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Kurj ßintereinanber ßaben roieber einmal jroei Un»

gtüdSfälte, bet benen burcß ben 93ranb non ©ebäuben

große SRenfcßenmaffen bas Seben einbüßten, bie SBett

in Scßreden oerfeßt. Querft ber 33ranb eine! ftinomato»

grapßen=£ßeaterS in iRußtanb unb bann ber 93ranb bes

SBottentraßerS in Stem Dort.
33on alten Seiten regnen bann roieber bie 23orfcßläge,

raie biefe ©efaßren befeitigt roerben tonnen. ©I merben

Äommiffionen pr Beratung oon SorficßtSmaßregetn ein»

berufen unb fogar burdf SSerfucße bemüßt man fid) fefi»

aufteilen, mie roeit bie SDüren non Säten fein müffen,
um eine genügenb fcßnette ©ntteerung berfelben bei auS»

brecßenber geuerSgefaßr p ermöglicßen.
SDiefe ißerfucße finb nun teiber roerttoS, roeit bie 23er=

ßättniffe bei ißnen niemals benjenigen entfprecßenb ßer»

geftettt roerben tonnen, roetcße bei einem Drattbe roirf»

ließ ßerrfcßen. Sei bem Serfudje ift eS leicßt, SRuße unb

Drbnung aufrecßt p erßatten, bei einem Sranbe aber
mit broßenber SebenSgefaßr tritt bei ber SReßrpßt ber

ÜRenfcßen — aucß ©rroacßfener — oottftänbige Äopf»

tofigteit ein. 2BaS ein folcßer Serfucß teßrt, tann man
aucß burcß einfacße iRecßnung finben. ®urdß eine £ür»
Öffnung oon 1,20 m Söeite tonnen in einer Sefunbe
?raei SRenfcßen ßinauSgeßen, atfo in einer SRinute 120
unb in fünf SRinuten 600 — roenn fie ben Stopf nicßt
oertieren. iRiemanb roirb aber beßaupten, baß eine fotcße
£ür für einen Saal, ber 600 ißerfonen aufneßmen foil,
ausreicßenb roäre, roenn in bemfetben Reiter auSbricßt.
®er ©runb ber oerringerten Seiftungsfäßigfeit nur einer
£ür ift eben bie bei ber ©efaßr eintretenbe ^opftofigteit,
auf bie unter allen Umftänben gerecßnet roerben muß.

®ie p töfenbe Aufgabe muß baßer geftettt roerben
rote folgt: SGBie müffen bie StuSgänge auS IRäumen,
roetcße große SRenfcßenmengen aufneßmen fotten, auSge»
bitbet roerben, um oßne llnterbrecßungen in fürjefter
'Beit eine finntofe SRenfcßenmenge, bie nur oon bem

Crange befeett ift, fo fcßnett als möglicß in§ greie p
gelangen, ßinauSpbeförbern ®a ber Serftanb unb
öie Uebertegung auSjufcßalten ift, fo finît ber homo
sapiens bei folcßen ©elegenßeiten pr Stufe roiltentofer
%|fen ßinab.

SEBie bie Steine burcß bie Scßroertraft nacß unten

gebogen roerben, fo bie finnlofen SRenfcßen auS einem

brennenben ©ebäube nacß bem StuSgange. Diet beffer
atS Serfucße mit rußigen Überlegenben SRenfcßen roerben

un§ baßer Seifpiete auS ber ©rfaßrung an teblofen

©egenftänben in biefer Sejießung beteßren tonnen.

SBenn roir burcß einen geroößnticßen Sricßter, roie

er in jeber Stücße im ©ebraucß ift, SB äffer gießen, fo

läuft bieS oßne Störung fcßnett ab. 93erfucßen roir troct»

nen Sanb ßinburcß p gießen, fo ift ber Stbtauf fcßon

fcßroieriger unb jroar fteigt bie Scßroierigfeit mit ber

©röße ber einzelnen Sanbtörner im SSerßättniffe pm
SDurcßmeffer beS unteren fcßroacß tonifcßen StoßreS beS

StricßterS.

Sei gröberem SRateriat ift baS SIblaufen überßaupt

nicßt meßr mögticß. SDroßbem ber SDurcßmeffer ber ein»

ptnen Börner nocß bebeutenb tleiner fein tann, atS ber

SDurcßmeffer ber unteren Deffnung beS StnfaßroßreS beS

SraicßterS tritt entroeber bereits an bem Stnfaß beS ERoßreS

oben eine Serftopfung ein, ober ber in baS fcßroacß to=

niftße Stoßt einbringenbe Sanb teilt ficß in bemfetben

feft-

SBegen biefer ©rfaßrungen muß man aucß Sricßter,
in benen Seton unter SSaffer oerfentt roerben fott, ba=

mit tein ffeftfeiten in benfetben ftattßnben tann, nicßt

oon oben nacß unten enger roerben taffen, fonbern im

©egenteit gleicßmäßig etroaS erweitern. Setbfioerftänb»
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Ausgänge, Treppen und Flure
großer Versammlungsräume.

Kurz hintereinander haben wieder einmal zwei Un-

glücksfälle, bei denen durch den Brand von Gebäuden

große Menschenmassen das Leben einbüßten, die Welt
in Schrecken versetzt. Zuerst der Brand eines Kinomato-

graphen-Theaters in Rußland und dann der Brand des

Wolkenkratzers in New Dork.
Von allen Seiten regnen dann wieder die Vorschläge,

wie diese Gefahren beseitigt werden können. Es werden

Kommissionen zur Beratung von Vorsichtsmaßregeln ein-

berufen und sogar durch Versuche bemüht man sich fest-

zustellen, wie weit die Türen von Sälen sein müssen,

um eine genügend schnelle Entleerung derselben bei aus-

brechender Feuersgefahr zu ermöglichen.
Diese Versuche sind nun leider wertlos, weil die Ver-

Hältnisse bei ihnen niemals denjenigen entsprechend her-

gestellt werden können, welche bei einem Brande wirk-
lich herrschen. Bei dem Versuche ist es leicht, Ruhe und

Ordnung aufrecht zu erhalten, bei einem Brande aber
mit drohender Lebensgefahr tritt bei der Mehrzahl der

Menschen — auch Erwachsener — vollständige Kopf-
losigkeit ein. Was ein solcher Versuch lehrt, kann man
auch durch einfache Rechnung finden. Durch eine Tür-
öffnung von 1,20 m Weite können in einer Sekunde
zwei Menschen hinausgehen, also in einer Minute 120
und in fünf Minuten 600 — wenn sie den Kopf nicht
verlieren. Niemand wird aber behaupten, daß eine solche

Tür für einen Saal, der 600 Personen aufnehmen soll,
ausreichend wäre, wenn in demselben Feuer ausbricht.
Der Grund der verringerten Leistungsfähigkeit nur einer
Tür ist eben die bei der Gefahr eintretende Kopflosigkeit,
auf die unter allen Umständen gerechnet werden muß.

Die zu lösende Ausgabe muß daher gestellt werden
wie folgt: Wie müssen die Ausgänge aus Räumen,
welche große Menschenmengen aufnehmen sollen, ausge-
bildet werden, um ohne Unterbrechungen in kürzester
Zeit eine sinnlose Menschenmenge, die nur von dem

Dränge beseelt ist, so schnell als möglich ins Freie zu
gelangen, hinauszubefördern? Da der Verstand und
die Ueberlegung auszuschalten ist, so sinkt der domo
sapiens bei solchen Gelegenheiten zur Stufe willenloser
Mafien hinab.

Wie die Steine durch die Schwerkraft nach unten

gezogen werden, so die sinnlosen Menschen aus einem

brennenden Gebäude nach dem Ausgange. Viel besser

als Versuche mit ruhigen überlegenden Menschen werden

uns daher Beispiele aus der Erfahrung an leblosen

Gegenständen in dieser Beziehung belehren können.

Wenn wir durch einen gewöhnlichen Trichter, wie

er in jeder Küche im Gebrauch ist, Wasser gießen, so

läuft dies ohne Störung schnell ab. Versuchen wir trock-

nen Sand hindurch zu gießen, so ist der Ablauf schon

schwieriger und zwar steigt die Schwierigkeit mit der

Größe der einzelnen Sandkörner im Verhältnisse zum

Durchmesser des unteren schwach konischen Rohres des

Trichters.
Bei gröberem Material ist das Ablaufen überhaupt

nicht mehr möglich. Trotzdem der Durchmesser der ein-

zelnen Körner noch bedeutend kleiner sein kann, als der

Durchmesser der unteren Oeffnung des Ansatzrohres des

Trichters tritt entweder bereits an dem Ansatz des Rohres
oben eine Verstopfung ein, oder der in das schwach ko-

nische Rohr eindringende Sand keilt sich in demselben

fest-

Wegen dieser Erfahrungen muß man auch Trichter,
in denen Beton unter Wasser versenkt werden soll, da-

mit kein Festkeilen in denselben stattfinden kann, nicht

von oben nach unten enger werden lassen, sondern im

Gegenteil gleichmäßig etwas erweitern. Selbstverständ-
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lid) muff bie innere Sßanbung eine! folgen SrrtcEjIers

aud) glatt gehalten fein unb barf nirgenb! ben gering»

ften 93orfprung geigen. Senn jeber Vorfprung ift eine

Verengerung unb gibt Veranlaffung zu ©topfungen.
Heber betn Vorfprunge bilbet ftd) ein natürliche! @e=

roölbe au! ben Vctonfieinen. ©enau fo ift e!, wenn eine

grofje 9Renge nor ber $euer§gefaf)r flüc^tenber 9Renfd)en

auf eine Verengerung in bem 9Bege itjrer Flucljt trifft.
@1 bilbet fiel) bann am horizontalen ©ewölbe au! menfclp

liefen Seibern eine ©tauung, bie bie ffortfetjung ber

Flucht aufhält unb bie befannten furchtbaren Unglüd!»
fälle erzeugt.

©in Unterföjieb jmiftfien bem Verhalten be! 9Rate=

rial§ eine! Vogen! au! Steinen unb beSjenigen au!
menfcljliäjen Seibern ift inbeffen nod) oorhanben. Sie
©teine eine! Vogen! finb faft unelaftifdE), bie menfd)»

liefen Seiber aber laffen fiel) erheblich jufammenpreffen
unb jroar bi! ju einem geroiffen ©rab auc£) ofjne ©e=

faljr für Seben unb ©efunbtjeit Siefe ©igenfdjaft ber

ffufammenbrücfbarfeit beroirft, baf; grofje Oeffnungen ficî)

überhaupt nietjt oerftopfen, trot) be! größten Slnbrange!
oon ÜRenfdjen. 9ln biefem ißuntte tonnten oieïïeid)t bie

Verfuge einfetten. @! muffte burd) Veobacf)tungen er»

mittelt werben, bei melier Sürweite auch ba! ftärlfte
drangen träftiger fßerfonen (©olbaten) ein ßufammen»

preffen erzeugt, ba! in gefährlichen ©ragen bleibt, ohne

eine gänzliche ©todtung in ber Sur zu erzeugen. 9llter»

bing! ift zu fürchten, baff Sürweiten erforberlicE) wer»

ben, raie fie nicht üblich unb für bie 9Ircl)itettur unbe»

quem finb.
Vetrachten mir nun nach biefen rein mechanifchen

©efi<ht!punl'ten bie Sßege, roelche au! ©ebäuben, bie

grofje 9Renfcf)enmaffen aufzunehmen hufon» tu! ffreie

führen, fo ergeben fid) barau! folgenbe Siegeln :

Sie 3lnorbnung ber 9tu!gänge au! einem großen
IRaume, ber ju ebener ©rbe liegt unb leine ©alerien
mit Sreppen enthält, müffen möglichft jahlreid) fein, ba»

mit bie p benfelben eilenben Sente fid) »erteilen. ©elbft=
rebenb müffen bie Süren nach aufjen auffchlagen.

Sie Sßeite ber einzelnen Süröffnungen follte womög»

lid) fo grofj genommen werben, roie oben angegeben,

bah eine leben!gefäf)rbenbe Huetfchung ber fid) tpuburef)»

brängenben SRenfdjen au!gefchloffen ift. 9ttfo je weiter

befto beffer.

9iotau!gänge haben nur bann SBert, wenn fie offen

fichtbar finb. Qwedmäfsiger ift e!, wenn bie gewöhn»

lieh Z" benu^enben Süren fo tonftruiert finb, bah bei

©efahr ihre 0effnung!weite oergröhert werben tann

(Flügeltüren mit zufammentlappbaren Flügeln). Sie Sür»

erweiterung muh non innen unb aufjen herbeigeführt
werben tonnen.

SRüffen bie flüchtenben SRenfdjen, beoor fie in! Freie
gelangen, noch Flurräume unb Sreppen burdjeilen, fo

häufen fidh bie ©chwierigfeiten für eine gefahrlofe 9tb=

leitung be! SRenfdjenftrom!. 9Ran finbet häufig ba! 93er»

langen au!gefprod)en, bah biefe Flurräume möglichft groh

fein unb bireft mit ber Slufjenluft burd) Fenfter in 93er»

bittbtmg ftehen follen. Sa! letztere ift unbebingt wün»

fdhen!wert, ba! erfte nicht unbebingt. Senn wenn an

einen breiten Flur fid) eine erheblich engere Sreppe an»

fcljlieht, fo ift an beren Slnfang unbebingt ein Flieden
be! SRenfchenftrome! unb bamit ein Unglüd zu erwarten.

91m ficherften für bie ungeftörte Fortbewegung ber

9Jtenfd)enmaffen ift e!, wenn ber Äorribor nicht breiter

al! bie anfehtiefjenbe Sreppe ift. ©! tonnte zroeetmähig

erfdjeinen, bie Sreppe fogar etwa! breiter al! ben Flur
Zu machen, um am Sreppenanfang, wo bie fixere |)ori=
Zontatbewegung in bie weniger fiebere 9lbwärt!bewegung
übergehen muh, "ne ©todung zu oermeiben. Vei einer

folgen 93erbreiterung würbe aber ber gefcljioffene 9Ren=

fchenftrom fich lodern unb e! tonnten fchwächere fJ3er=

fönen beim ©tolpern über bie erfte Sreppenftufe nieber»

finten unb unter bie Füfi® getreten werben, wa! bei ge=

fchloffenem Strom nid)t möglich ift.
©oll biefelbe Sreppe nod) weitere 9Renfd)enmaffen

au! tiefer gelegenen ©todwerfen aufnehmen, fo muh fd
in jebem ©todwert um bie Vreite be! bort einmünben»

ben Sïorribor! oerbreitert werben. 9lm zroecfirtä^igfiert
wäre e! aber, wenn jebe! ©todwert feine getrennte

Sreppenanlage befäme, benn jeber ßuftrom au! tiefer»

liegenben ©todwerten bringt Störungen, felbft wenn bie

Sreppen angemeffen oerbreitert ift. 9luherbem follten
Äorribore fowoht al! Sreppen möglichft glatte SSBänbe

ohne oorfpringenbe Pfeiler unb zurüdiretenbe Vifchen
haben, wie fd)on oben erwähnt.

9Ran fieht au! Dbigem, bah e! nicht leicht ift, bei

einem hotpu mehrgefcljoffigen ©ebäube, ba! in allen

©todwerten 9Renfd)enmaffen aufnehmen foil, z- V. einem

Sheater, bie 9lnlage ber Flure unb Sreppen fo au!zu»

bilben, bah eine fidjere fRettung bei Feuergefahr ge=

währleiftet ift. Sie ©rfjwierigteit fteigt mit ber 3al)l
ber ©todwerte unb wirb bei ben 9öolfentrahern in

9lmerifa, bie zwanzig unb mehr aufweifen, fid)erlief) nie»

mal! fo ooll überwunben werben, wie e! bie med)anifd)en

©runbfä^e oerlangen, bie unferer obigen Vetracfitung

Zu ©runbe gelegt finb. Senn wollte man biefe bort ftreng

burchfüfjren, fo mühten bei Venütpng ber oberen ©tod»
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lich muß die innere Wandung eines solchen Trichters
auch glatt gehalten sein und darf nirgends den gering-
sien Vorsprung zeigen. Denn jeder Vorsprung ist eine

Verengerung und gibt Veranlassung zu Stopsungen.
Ueber dem Vorsprunge bildet sich ein natürliches Ge-

wölbe aus den Bctonsteinen. Genau so ist es, wenn eine

große Menge vor der Feuersgefahr flüchtender Menschen

auf eine Verengerung in dem Wege ihrer Flucht trifft.
Es bildet sich dann am horizontalen Gewölbe aus mensch-

lichen Leibern eine Stauung, die die Fortsetzung der

Flucht aufhält und die bekannten furchtbaren Unglücks-

fälle erzeugt.

Ein Unterschied zwischen dem Verhalten des Mate-
rials eines Bogens aus Steinen und desjenigen aus

menschlichen Leibern ist indessen noch vorhanden. Die
Steine eines Bogens sind fast unelastisch, die mensch-

lichen Leiber aber lassen sich erheblich zusammenpressen

und zwar bis zu einem gewissen Grad auch ohne Ge-

fahr für Leben und Gesundheit Diese Eigenschaft der

Zusammendrückbarkeit bewirkt, daß große Oeffnungen sich

überhaupt nicht verstopfen, trotz des größten Andranges
von Menschen. An diesem Punkte könnten vielleicht die

Versuche einsetzen. Es müßte durch Beobachtungen er-
mittelt werden, bei welcher Türweite auch das stärkste

Drängen kräftiger Personen (Soldaten) ein Zusammen-
pressen erzeugt, das in gefährlichen Grenzen bleibt, ohne

eine gänzliche Stockung in der Tür zu erzeugen. Aller-
dings ist zu fürchten, daß Türweiten erforderlich wer-
den, wie sie nicht üblich und für die Architektur unbe-

quem sind.

Betrachten wir nun nach diesen rein mechanischen

Gesichtspunkten die Wege, welche aus Gebäuden, die

große Menschenmassen aufzunehmen haben, ins Freie

führen, so ergeben sich daraus folgende Regeln:

Die Anordnung der Ausgänge aus einem großen

Raume, der zu ebener Erde liegt und keine Galerien
mit Treppen enthält, müssen möglichst zahlreich sein, da-

mit die zu denselben eilenden Leute sich verteilen. Selbst-
redend müssen die Türen nach außen aufschlagen.

Die Weite der einzelnen Türöffnungen sollte womög-
lich so groß genommen werden, wie oben angegeben,

daß eine lebensgefährdende Quetschung der sich hindurch-
drängenden Menschen ausgeschlossen ist. Also je weiter

desto besser.

Notausgänge haben nur dann Wert, wenn sie offen

sichtbar sind. Zweckmäßiger ist es, wenn die gewöhn-

lich zu benutzenden Türen so konstruiert sind, daß bei

Gefahr ihre Oeffnungsweite vergrößert werden kann

(Flügeltüren mit zusammenklappbaren Flügeln). Die Tür-
erweiterung muß von innen und außen herbeigeführt
werden können.

Müssen die flüchtenden Menschen, bevor sie ins Freie
gelangen, noch Flurräume und Treppen durcheilen, so

häufen sich die Schwierigkeiten für eine gefahrlose Ab-

leitung des Menschenstroms. Man findet häufig das Ver-

langen ausgesprochen, daß diese Flurräume möglichst groß

sein und direkt mit der Außenluft durch Fenster in Ver-

bindung stehen sollen. Das letztere ist unbedingt wün-

schenswert, das erste nicht unbedingt. Denn wenn an

einen breiten Flur sich eine erheblich engere Treppe an-

schließt, so ist an deren Anfang unbedingt ein Festkeilen
des Menschenstromes und damit ein Unglück zu erwarten.

Am sichersten für die ungestörte Fortbewegung der

Menschenmassen ist es, wenn der Korridor nicht breiter

als die anschließende Treppe ist. Es könnte zweckmäßig

erscheinen, die Treppe sogar etwas breiter als den Flur
zu machen, um am Treppenanfang, wo die sichere Hori-
zontalbewegung in die weniger sichere Abwärtsbewegung
übergehen muß, eine Stockung zu vermeiden. Bei einer

solchen Verbreiterung würde aber der geschlossene Men-
schenstrom sich lockern und es könnten schwächere Per-
sonen beim Stolpern über die erste Treppenstufe nieder-

sinken und unter die Füße getreten werden, was bei ge-

schlossenem Strom nicht möglich ist.

Soll dieselbe Treppe noch weitere Menschenmaffen
aus tiefer gelegenen Stockwerken ausnehmen, so muß sie

in jedem Stockwerk um die Breite des dort einmünden-
den Korridors verbreitert werden. Am zweckmäßigsten

wäre es aber, wenn jedes Stockwerk seine getrennte

Treppenanlage bekäme, denn jeder Zustrom aus tiefer-
liegenden Stockwerken bringt Störungen, selbst wenn die

Treppen angemessen verbreitert ist. Außerdem sollten

Korridore sowohl als Treppen möglichst glatte Wände

ohne vorspringende Pfeiler und zurücktretende Nischen

haben, wie schon oben erwähnt.
Man sieht aus Obigem, daß es nicht leicht ist, bei

einem hohen mehrgeschossigen Gebäude, das in allen

Stockwerken Menschenmaffen aufnehmen soll, z. B. einem

Theater, die Anlage der Flure und Treppen so auszu-

bilden, daß eine sichere Rettung bei Feuersgefahr ge-

währleistet ist. Die Schwierigkeit steigt mit der Zahl
der Stockwerke und wird bei den Wolkenkratzern in

Amerika, die zwanzig und mehr aufweisen, sicherlich nie-

mals so voll überwunden werden, wie es die mechanischen

Grundsätze verlangen, die unserer obigen Betrachtung

zu Grunde gelegt sind. Denn wollte man diese dort streng

durchführen, so müßten bei Benützung der oberen Stock-

MU Màlî
Luzern

Zpms!-Ke5c!»Ul
!»

Dzkkinßn u. Verbeugen
iür Zuztsllstionz-KezcdSlte

Zpîttglerelen. Zclàereîen
WlekZàîà à.

lAgkk ei'Màgki' fàîlà
kkim MMàmàiW

LàloZ- unâ?iàlià 2N Oisnàv



Sil. 13 SEat«. f$»ief§. ç*ttfcfe.<,8ettittt8 („SWetjteibtatt") 203

Asphaltfabrik KäpMch in Horgen
Gysei S Odisiga vormals Brandl! & 65©.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisoiierplaiten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement' Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Hlorcjen. 3608 TELEPHON.

werfe ju Fnbrifanlagen unb für fonftige niele SRenfcljen

befcljäftigenbe gwecfe in ben unteren ©tocfroerfen fooiel
SRaum für bie immer breiter merbenben treppen geopfert
werben, baff für anbere 3noecEe nichts metjr übrig bliebe.

Da! beeinträcE)ttgt fetbftrebenb bie Rentabilität unb bei*

halb ift in Slmerifa auf bie Durchführung fold;er ©e=

ftchüpunfte ni«f)t zu rennen. SRan fottte aber wenigften!
nic£)t nur feuerfefte SRaterialien für ben Sau oorfd)rei=
ben, fonbern auch oerbieten, baff in folchen Käufern über»

haupt brennbare (Stoffe in größeren SRengen oerroahrt
werben bürfen unb auch ftänbige tleberroacf)ung buret)

gefüllte Feuerwehrleute in jebem ©toefwerfe oorfchreiben.

Daburd; farm atterbin gl günftigften gattel ein großer
93ranb nermieben roerben, nietjt aber eine btinbe ißanif,
bie bei ungeeigneten Dreppew unb gturoerhättniffen bod)

noch triebe SRenfctjenteben foften fönnen. Aufzüge ftnb
für folcfje ©ebäube ganz unzulänglich- ^sf)re Schachte
bienen nur pr fdfnelteren Stulbreitung bei Feuer!.

Unfere 33orfdhriften betreffenb bie Ueberroachung großer
2Serfammtunglräume burcï) bie Feuerwehren ftnb aner=

fennenlwert gute. 0b auch oßen ©ebäuben, weld) e

oon großen SRenfchenmaffen befucfji werben, bie Fluren
unb treppen ben mechanifdjen @runbfät)en entfpred)en,
welche oben auleinanbergefe^t würben, möge bal ißubti«
tum prüfen, welches in benfetben oerfehrt. fjdj fürchte,
el gibt noef) manche 3Renfcf)enfatle unb nicht nur unter
ben alten ©ebäuben.

Rad) S. 93rennecfe in ber „F*ff- 3*9-"•

©inffaften „0t)ftem Stfetl"
hergefteltt oon ber Deutfchen ©teingutf abrif in
Friebrid)!felb in $8aben, bezweeft burd) feinen
3nngenfpp|on mit ber Reinigung!öffnung, bafi eine
Serftopfung bei ©pphon! jeberzeit fdinetl befeitigt unb
fowoht bie ©pptjonzweige all auch bal 2fbIaufrot)r nach
bem Kanal mittet! JRobjrbürfte gereinigt werben fönnen,
oh"e baff ein Rohr aulgehoben ober fonft bie Stnlage
befdhäbigt werben muff. SSom ©inffaften aul fann ber
©DPhon beteuertet unb bie 3trt ber SSerftopfung be=

ftimmt unb biefe befeitigt werben. Die Retmgung!öff=
nung wirb entweber burch einen Rerfchlufjfteïïer abge=
biegtet ober mittell einel Rohre! bil zur ©traffenober*
fläche geführt unb bort mit einer ©trafsenfappe gebeeft.
Klappen, ©iebe unb bergfeidfen oergängliclje C£trtricf)=
tuttgen, welche allbalb nicht mehr funftionieren, finb
oermteben. Die bei äBafferoerfd)tüffen mit horizontalem
3tu§tauf oorfommenben Ablagerungen bei Schlammes
ftnb bei bem ©inffaften „©pfiem Diett" gufotge ber

fchmalen 3unge nicht möglich unb belhatb auch leine
SBerftopfnrtg bei Ablaufe!.

Die Anorbnung biefer SBafferoerfchluffzunge unb ber
baburd) geföhaffene fenfredjte Sfblauf oermeibet ferner
ben bei fropfartigen 2Bafferoerf<f)lüffen notwenb'igen, f)ocf)=

abzweigenben unb auf unerfülltem ©rbreicl) lagernben
SCnfchlufsbogen nach bem Kanal. Diefer Anf'chluff liegt
bei bem 3ungenfpphon oiet tiefer unb nur auf fefiem
33oben, fann alfo burch l>a§ aufzufütfenbe ©rbreief) nicht
abgebrüeft werben. Fetner hol bal Ablaufroljr bereits
bie Richtung nach bem Kanal, unb el ermöglicht ba!=
fetbe wegen feiner tiefen Sage, ohne Rerroenbung fdjarfer
Sögen, einen fürzeren Anfchtufj nach biefem. Der fonifdfe
©inffafteneimer hol fegelförmige Auflagerung unb zen=

triert ftcT burch f^n eigenel ©emici)t in bie normale
hängenbe Sage. Der bombierte ©imerbogen bezweeft burch
feinen abgerunbeten Anfchtufj an bie ©imerwanb, baff
fiel) ber ©d)Iamm nicht feftfehen fann, fonbern teietjt aul
bem ©imer fid) föft. Durch bie Kugelfatotte-Sobenffappe
wirb bei bem Kippen bei ©imer! bie Kolfäfion bei
©chtammel gerftört. Die zwangläufig bewegliche 93oben=

ffappe wirb bei bem ©mfetjen bei ©imer! in ben ©inf*
fafien burd) ben Stuftrieb be! SBäffer! gleichmäßig ge*

hoben, ber am ©inffaftenboben etroa beftnbtid)e feine
©cglamm aufgewirbelt unb burd) bie ftarfe Strömung
in ben ©imer gebracht. Durch bie zentrale, ringförmige
SBaffereinftrömung ift ba! lotrechte SSerfinfert unb bie

richtige Auflagerung be! ©imer! gefidfert. £at berfetbe.
bie Ruhelage erreicht, fo fet)fiept bie 23obenflappe, beren

Sager burch ^a! eingefirömte SBaffer reingefpült ift, ben
©imerraum ab. Die zwangtäufige ©ewegung ber SSobew

ffappe erfolgt burdh oier fefte Knaggen, alfo ohne oer=

gängltd)e ©garniere, Seberflappen, ©Ufte u. brgl, fowie
burd) ben SB äfferauftrieb einerfeit! unb burd) ba! eigene

©ewicht ber Klappe anberfeit!.
1. Diefer neue ©inffaften ermöglicht nicf)t nur bie

^Reinigung be! ©inffaften!, fonbern auch jene be! SBaffer=

oerfchluffe! unb be! Stbtaufrofjre! nad) bem Kanal, ohne
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S 1. Kreutzmann, Rämistr. 37, Zürich
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* ^

Nr, 13 Msstr. sHweiz. H«»dW.-Zett«»g („Meisterblatt") 203

MÄANK ^tzk«k ill MW
TZUZEß K NksîngA vormà KnZsîiM â LÏS.

lisksril in our priiou Qualität uoà ^u dilIÎKLtso üoolrurrso^prsisso
AspksliîsaîîSS'jzZsîien, einkuell nnà eomdiniert, Silsi-zeemenî,
âszzksîi ^sppenz îdedemssse îûi' KieZzzszzp^IZvkei', im
prüWiei-t nnâ rolle« ^oîL-smvnî ^spês»', psîss?î ^si-psppe
„Cosmos", Usîîsr'rlAskksnsîi'llêeîïs»? zzI^sîk»» I^ïvkîel"
LAnkoUnsisiv«. ZZmilïàs ?SE^pi«oiIulcie.

Lolclene ?uàk ^834.
^sIsM-rmios: Aspkslî i^oi-gsn. 3608 1CI.M1IM.

werke zu Fabrikanlagen und für sonstige viele Menschen

beschäftigende Zwecke in den unteren Stockwerken soviel
Raum für die immer breiter werdenden Treppen geopfert
werden, daß für andere Zwecke nichts mehr übrig bliebe.

Das beeinträchtigt selbstredend die Rentabilität und des-

halb ist in Amerika auf die Durchführung solcher Ge-

sichtspunkte nicht zu rechnen. Man sollte aber wenigstens
nicht nur feuerfeste Materialien für den Bau vorschrei-
ben, sondern auch verbieten, daß in solchen Häusern über-

Haupt brennbare Stoffe in größeren Mengen verwahrt
werden dürfen und auch ständige Ueberwachung durch

geschulte Feuerwehrleute in jedem Stockwerke vorschreiben.

Dadurch kann allerdings günstigsten Falles ein großer
Brand vermieden werden, nicht aber eine blinde Panik,
die bei ungeeigneten Treppen- und Flurverhältnissen doch

noch viele Menschenleben kosten können. Aufzüge sind

für solche Gebäude ganz unzulänglich. Ihre Schachte
dienen nur zur schnelleren Ausbreitung des Feuers.

Unsere Vorschriften betreffend die Ueberwachung großer
Versammlungsräume durch die Feuerwehren sind aner-
kennenswert gute. Ob auch in allen Gebäuden, welche

von großen Menschenmaffen besucht werden, die Fluren
und Treppen den mechanischen Grundsätzen entsprechen,

welche oben auseinandergesetzt wurden, möge das Publi-
kum prüfen, welches in denselben verkehrt. Ich fürchte,
es gibt noch manche Menschenfalle und nicht nur unter
den alten Gebäuden.

Nach L. Brennecke in der „Frkf. Ztg.".

Der Sinkkasten „System Dietl"
hergestellt von der Deutschen Steingutsabrik in
Friedrichsfeld in Baden, bezweckt durch seinen
Zungensyphon mit der Reinigungsöffnung, daß eine
Verstopfung des Syphons jederzeit schnell beseitigt und
sowohl die Syphonzweige als auch das Ablaufrohr nach
dem Kanal mittels Rohrbürste gereinigt werden können,
ohne daß ein Rohr ausgehoben oder sonst die Anlage
beschädigt werden muß. Vom Sinkkasten aus kann der
Syphon beleuchtet und die Art der Verstopfung be-
stimmt und diese beseitigt werden. Die Reinigungsöff-
nung wird entweder durch einen Verschlußsteller abge-
dichtet oder mittels eines Rohres bis zur Straßenober-
stäche geführt und dort mit einer Straßenkappe gedeckt.
Klappen, Siebe und dergleichen vergängliche Einrich-
tungen, welche alsbald nicht mehr funktionieren, sind
vermieden. Die bei Wafferverschlüssen mit horizontalem
Auslauf vorkommenden Ablagerungen des Schlammes
find bei dem Sinkkasten „System Dietl" zufolge der

schmalen Zunge nicht möglich und deshalb auch keine

Verstopfung des Ablaufes.
Die Anordnung dieser Wafferverschlußzunge und der

dadurch geschaffene senkrechte Ablauf vermeidet ferner
den bei kropfartigen Wafferverschlüssen notwendigen, hoch-
abzweigenden und auf unerfülltem Erdreich lagernden
Anschlußbogen nach dem Kanal. Dieser Anschluß liegt
bei dem Zungensyphon viel tiefer und nur auf festem
Boden, kann also durch das aufzufüllende Erdreich nicht
abgedrückt werden. Ferner hat das Ablaufrohr bereits
die Richtung nach dem Kanal, und es ermöglicht das-
selbe wegen seiner tiefen Lage, ohne Verwendung scharfer
Bögen, einen kürzeren Anschluß nach diesem. Der konische

Sinkkasteneimer hat kegelförmige Auflagerung und zen-
triert sich durch sein eigenes Gewicht in die normale
hängende Lage. Der bombierte Eimerbogen bezweckt durch
seinen abgerundeten Anschluß an die Eimerwand, daß
sich der Schlamm nicht festsetzen kann, sondern leicht aus
dem Eimer sich löst. Durch die Kugelkalotte-Bodenklappe
wird bei dem Kippen des Eimers die Kohäsion des

Schlammes zerstört. Die zwangläufig bewegliche Boden-
klappe wird bei dem Einsetzen des Eimers in den Sink-
kästen durch den Auftrieb des Wassers gleichmäßig ge-
hoben, der am Sinkkastenboden etwa befindliche feine
Schlamm aufgewirbelt und durch die starke Strömung
in den Eimer gebracht. Durch die zentrale, ringförmige
Waffereinströmung ist das lotrechte Versinken und die

richtige Auflagerung des Eimers gesichert. Hat derselbe,
die Ruhelage erreicht, so schließt die Bodenklappe, deren

Lager durch das eingeströmte Wasser reingespült ist, den
Eimerraum ab. Die zwangläufige Bewegung der Boden-
klappe erfolgt durch vier feste Knaggen, also ohne ver-
gängliche Scharniere, Lederklappen, Stifte u. drgl., sowie
durch den Wafferauftrieb einerseits und durch das eigene

Gewicht der Klappe anderseits.
1. Dieser neue Sinkkasten ermöglicht nicht nur die

Reinigung des Sinkkastens, sondern auch jene des Wasser-
Verschlusses und des Ablaufrohres nach dem Kanal, ohne
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